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Ernst Holm





Vorwort


Von Ernst Holm ist ein Gedichtband überliefert, der den Titel „Gedichte von Ernst“ trägt und 1869 bei der TH. Herzbruch Buchhandlung in Flensburg erschienen ist. Ein zweiter Teil ist in der Rathsbuchdruckerei in Lübeck erschienen. Heute ist dieser Gedichtband weder antiquarisch noch in einer Bibliothek zu finden.


Die Gedichte lagen mir nur in einer Kopie vor und waren in der damals gebräuchlichen Frakturschrift gedruckt. Bei der Übertragung in eine heute übliche Schrift habe ich selbstverständlich Ernst Holms Rechtschreibung und Zeichensetzung beibehalten. In der äußeren Gestaltung habe ich mich weitgehend an das Original gehalten. Einen kurzen Lebenslauf von Ernst Holm und ein Nachwort habe ich ergänzt.


Warum überhaupt eine neue Herausgabe dieser Gedichtsammlung und für wen ist sie gedacht? Da lebte im 19. Jahrhundert in Schleswig-Holstein ein Pastor, der versucht hatte, seinen Mitmenschen und Nachkommen, nicht nur von der Kanzel, sondern auch mit geschriebenen Worten, einen Einblick in seine Gedankenwelt zu geben. Einer seiner Urgroßneffen hat sich die Mühe gemacht, die Gedichte aus der alten Frakturschrift in eine heute allgemein lesbare Schrift zu übertragen und drucken zu lassen, bevor sie vollkommen in Vergessenheit geraten.


Für die Wiedergabe der Gedichte habe ich eine von den üblichen Grundschriften abweichende etwas feingliedrigere Schrift gewählt, die jedoch nur unvollkommen den ursprünglichen ästhetischen Eindruck der alten Frakturschrift und der Schmuckbuchstaben in den Titeln der Gedichte wiedergibt.


Kirchboitzen im Juli 2023


Ingo Rentzsch-Holm





Gedichte


von


Ernst





Advent.


Nun mein Herz, sing Freudenlieder,


Schmücke dich mit schönster Zier,


Jesus kommt vom Himmel nieder,


Kommt herab, herab zu dir!


Sieh, er stillet all dein Bangen,


Willst du ihn nicht gern empfangen?


Sei getrost und fürcht dich nicht,


Jesus bringt dir Heil und Licht!


Willst du vor Schmerzen brechen


Ob der Sünde Last und Pein,


Er will freundlich zu dir sprechen,


Will dir Trost und Freude sein.


Ei solch Lieben sonder Maßen


Kannst du nimmer, nimmer fassen,


Er so groß und du so klein,


Will doch dein Heiland sein.


Himmelskönig, ew’ge Sonne,


Held und Rath, so stark und groß,


Kommst herab voll Huld und Wonne,


Legst dich in Mariens Schooß,


Wirst ein Kindlein uns zum Segen,


Läßt dich in die Krippe legen,


Willst für mich zum Kreuze gehn,


O wie soll ich das verstehn!


Droben hoch der Engel Chöre


Singen dir voll Freud und Fried.


Jesuskindlein komm und lehre


Selber mich dein Ehrenlied!


Du mein Heil, du mein Befreier,


Stimm mein Herz zu Harf und Leyer


Bis ich einst vor deinem Thron


Vor dir steh, du Gottessohn!
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Weihnacht.


Jesus ist da!


Höret die Engel lobsingen,


Erde und Himmel erklingen,


Wunder der Wunder geschah:


Jesus ist da!


Heilige Nacht!


Herrliche, selige Stunde,


Gott und die Menschen im Bunde,


Licht hast du uns gebracht,


Heilige Nacht!


Auf, werde hell!


Christengemeinde so fröhlich,


Christengemeinde unzählig,


Sieh deiner Seligkeit Quell,


Auf, werde hell!


Finsterniß flieh!


Fliehet nun Sorgen und Sünden,


Fliehet zu Abgrundes Gründen,


Gott der Gerechte verzieh,


Finsterniß flieh!


Goldener Stern!


Führ mich zu Bethlehems Krippe,


Läutre mir Augen und Lippe,


Zeig mir den lieblichen Herrn,


Goldener Stern!


Engel zumal!


Ehre sei Gott in der Höhe,


Friede auf Erden geschehe!


Hier auch ist Bethlehems Thal,


Engel zumal!


Kindelein Du!


Meister und Herr aller Dinge,


Bist nun so klein und geringe,


Schenk mir auch Friede und Ruh,


Kindelein Du!


Heiland und Gott!


Trägst uns mit deinem Erbarmen


All auf den segnenden Armen,


Gehest für uns in den Tod,


Heiland und Gott!


Ewige Lieb!


Läßt dich zum Tode verachten,


Willst an dem Kreuze verschmachten!


Schenk mir auch Liebe, o gieb,


Ewige Lieb!


Du meine Lust!


Jesuskindlein voll Wonne,


Jesus du ewige Sonne,


Senk dich auch mir in die Brust,


Du meine Lust!


O Jesu Christ!


Tilge mir alle meine Sünden!


Lehr mich dein Lieben ergründen!


Lehre mich sein, wie Du bist,


O Jesu Christ!





Epiphania.


Zion schmücke dich mit Prangen,


Denn dein Ehrentag geht an!


Sieh dein Heil ist aufgegangen,


Und zu Ende Noth und Bann!


Ja der Herr hat angesehen


All dein Elend, all dein Leid,


Will nun selber zu dir gehen,


Bringt dir Fried und Himmelsfreud.


Draußen an des Jordans Strande,


Tritt er zu dem Volk hinaus,


Breitet über seine Lande


Beide Hände segnend aus.


Um ihn her den treuen Hirten


Ziehen sie von Berg und Thal,


Und die Armen und Verirrten


Preist er selig siebenmal.


Sie ihn an, voll Huld und Gnaden


Zieht er in der Jünger Schaar,


Wer mühselig und beladen,


Er reicht ihm Vergebung dar.


An des Tempels heilger Pforte


Predigt er vom Himmelreich,


Ewger Wahrheit Lebensworte,


Hoch und herrlich, sanft und weich.


Sieh, wie zähmet er die Wellen


Auf der ungestümen Fluth,


Kann der Blinden Aug’ erhellen,


Giebt den Lahmen jungen Muth,


Macht der Tauben Ohr erklingen,


Heilet der Zerschlagnen Herz,


Macht die Stummen laut lobsingen,


Stillt der Seele tiefsten Schmerz.


Herr auch mir nimm meine Sünden,


Meiner Schulden schwere Last!


Laß mich deinen Frieden finden,


Wie du mir verheißen hast.


Lehr mich gehn auf deinen Wegen,


Mach mich stille, mach mich rein,


Gieb mir allen deinen Segen,


Laß mich auch dein Jünger sein!
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Passion.


OHeiland, schmerzensreicher,


Wer hat dir das gethan?


Wer hieß, du Gottesgleicher,


Dich gehn die Todesbahn?


Wer schlug den heiligreinen


Ans Kreuz mit frevlem Muth?


O weh, des muß ich weinen,


Ach Herr, wie fließt dein Blut!


Du willst vor Schmerzen sterben,


Und bist doch Gottessohn,


Du sollst den Himmel erben


Und trägst die Dornenkron!


Dich preisen Engelheere,


Du trägst der Menschen Spott,


Der Seraph jauchst dir Ehre,


Du schreist: „mein Gott, mein Gott!“


Das, das ist dein Erbarmen,


Ist deiner Gnaden Huld,


Mir Armen, ach, mir Armen,


Mir trägst du meine Schuld!


Ich müßte gar verderben


In meiner Sünde Noth,


Nun willst du für mich sterben,


Für mich den bittren Tod!


O laß herzu mich treten,


Hin an dein Kreuz zu dir,


O laß mich knien und beten,


Vergieb, vergieb auch mir!


Weil ich doch so betrübet,


Werd ich nun ewig dein.


Du hast mich so geliebet —


O Herr, nun bleibst du mein.
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Ostern.


Komm, verscheuche Nacht und Sorgen


Ostersonne, Ostermorgen!


Herr des Lebens und der Wahrheit,


Auferstandner Gottessohn,


Blick in deiner ewgen Klarheit


Auf uns von des Himmels Thron!


Wie du einst durch Juda’s Fluren


Hinzogst in Verklärungsschein,


Senke deine heil’gen Spuren


Heut in unsre Seelen ein!


Komm, verscheuche Nacht und Sorgen,


Ostersonne, Ostermorgen!


Draußen an des Himmels Bogen


Zieht der neue Tag dahin,


Komm du uns ins Herz gezogen,


Osterglaube, Ostersinn!


Schaffe Himmel, Herr, auf Erden,


Zeige dich uns wunderbar,


Laß uns Alle, Alle werden


Eine gläubige Festesschaar!
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Himmelfahrt.


Christ ist erhoben!


Himmelwärts


Aug und Herz,


Ewig ihn zu loben!


Christ ist erhoben!


Schaut auf dich


Gnädiglich


Von dem Himmel droben.


Christ ist erhoben!


Herrschet dort


Fort und fort,


Bannt der Hölle Toben.


Christ ist erhoben!


Christenherz,


In Lust und Schmerz


Trachte auch nach Oben!
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Pfingsten.


Geist komm hernieder!


Mit des ewgen Lichtes Scheine


Mach uns Seel und Lippen reine,


Lehr uns Dankeslieder!


Geist komm hernieder!


Zünd’ in uns des Glaubens Flammen,


Füge kräftiglich zusammen


Deiner Kirche Glieder!


Geist komm hernieder!


Wollst in uns dein Leben stärken,


Kraft verleih’n zu guten Werken,


Mehre Christi Brüder!


Geist komm hernieder!


Ja mit allem deinem Segen


Wollst du dich ins Herz uns legen


Heut und immer wieder!
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Glaube.


Steht nicht auf höchster Firn die Alpenrose?


Wo um die Felsen die Lawine staubt,


Kein Blümchen keimt, kein Baum steht mehr belaubt,


Sproßt einsam sie empor aus dürrem Moose


Und ob der Föhn ihr durch die Blüthen tose,


Der Felsen rüttelnd durch die Alpen schnaubt,


Schaut kühner sie mit sturmgewiegtem Haupt


Hinauf ins Luftgebiet das schrankenlose.


So blüht ihr gleich des Glaubens heilge Pflanze,


In dieses Weltengartens Strahlen nicht,


Sie schwingt sich auf zum Gotte aller Sonnen,


Aus seinem ewigtiefen Lebensbronnen


Trinkt ohne Unterlaß sie Thau und Licht


Und strahlt es aus in neuem Wunderglanze.





Das Herz.


Das Herz ist wie ein Garten


Voll Blumen groß und klein,


Willst du sie wohl behüten


Muß es mit Sorge sein.


Du kannst sie selbst nicht pflanzen,


Es sät sie Gottes Hand.


Baue nur deinen Garten


Zu einem guten Land.


Die Herzen sind manchfaltig,


Die Blumen ungezählt,


Doch dreie ganz besonders


Halte dir auserwählt!


Die erste heißet Glaube,


Die wächst gar hoch hinauf;


Wenn du sie muthig schirmest


Wird froh dein Lebenslauf!


Die Liebe ist die zweite,


Sie will im Stillen blühn;


Wer fest und fromm sie heget,


Dem bleibt sie ewig grün.


Es bringt die dritte, die Hoffnung,


Gar schöne Frucht dir dar;


Wer wahr und treu sie hütet


den lohnt sie wunderbar!


Die Blume strebt zur Sonne,


Drum suche Gottes Licht,
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